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Karte der Kurpfalz von 1688 mit den angrenzenden Bistümern Worms und Speyer und der 
Grafschaft Leiningen. Die von den Söhnen von Nicolas Santos (1600–1667), dem Begründer 
der Kartographie in Frankreich, gefertigte Karte wurde im Auftrag des französischen Königs 
Ludwigs XIV. erstellt. Er erhob Ansprüche auf die Kurpfalz und löste damit den verheerenden 
Pfälzischen Erbfolgekrieg (1688–1697) aus.
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Im Namen der Heinrich-Vetter-Stiftung gratuliere ich dem Verein Kurpfalz e. V. 
zu seinem 75-jährigen Jubiläum:

vivat, crescat, floreat!

Heinrich Vetter hat sicherlich wesentlich zu den „crescat“ und „floreat“ des 
Vereins beigetragen. Durch ihn persönlich und als Vorsitzender seiner Stiftung 
wurden die notwendigen finanziellen Mittel für die Gründung und den Aufbau 
der regionalwissenschaftlichen Bibliothek, die nach ihm benannt ist, bereitge-
stellt. Die Bibliothek in Lorsch konnte so zu einem wesentlichen Ort der Kur-
pfalzforschung werden.

Die Heinrich-Vetter-Stiftung unterstützt seitdem kontinuierlich den weiteren 
Aufbau und die Pflege der Bibliothek. 

Die wissenschaftliche Befassung mit der Kurpfalz, als historischem Vorläufer 
der Metropolregion Rhein-Neckar, ist uns ein wichtiges Anliegen. Deshalb hat 
die Stiftung auch wesentlich zur Etablierung der Carl-Theodor-Professur an der 
Universität Mannheim beigetragen.

Auch in Zukunft sind wir, in enger Verbundenheit, immer wieder gerne Gast-
geber für den Vorstand und das Kuratorium des Vereins Kurpfalz.

Peter Frankenberg
Minister a. D.

Grußwort
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Bei der Vereinsgründung am 4. November 1949 hatte sich der Verein Kurpfalz 
das große Ziel gesetzt, die Kurpfalz als politisches Gebilde, als Regierungs-
bezirk in einem großen Südweststaat, wiederaufleben zu lassen. Wie die 
Geschich te zeigen sollte, war dieses Ziel nicht zu erreichen. Nachdem diese Tat-
sache spätestens in den 1970er Jahren endgültig festgestellt werden musste, 
widmeten sich die Aktiven des Vereins Kurpfalz intensiv und auf verschiede-
nen Plattformen der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit. Und dies mit 
zunehmendem Erfolg: Meilensteine waren die 1951 gegründete kommunale 
Arbeits gemeinschaft Rhein-Neckar, der 1969 entstandene Raumordnungs-
verband und nicht zuletzt und vor allem die 2006 durch einen Staatsvertrag 
zwischen drei Bundesländern eingerichtete Metropolregion Rhein-Neckar, an 
deren Entstehung der Verein maßgeblich beteiligt war.

Den 75. Geburtstag des Vereins, welcher am 8. November 2024 mit einem histo-
rischen Symposium im Florian-Waldeck-Saal der Reiss-Engelhorn-Museen in 
Mannheim begangen wurde, gab uns deshalb Anlass, die Geschichte des Ver-
eins Revue passieren zu lassen. Zugleich nahmen Mitglieder des Kuratoriums, 
der Vorsitzende des Verbandes Metropolregion Rhein-Neckar sowie der Vorsit-
zende des Vereins Kurpfalz Historie und Entwicklung der Region Rhein-Neckar 
in den Blick. Mit der vorliegenden Publikation sollen die dort gehaltenen Vor-
träge einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Die Aufsätze 
zweier weiterer Kuratoriumsmitglieder runden die Darstellung ab.

Die Kurpfalz ging auf den politischen Landkarten unter. Doch im Denken, Füh-
len und Sprechen ist sie bis heute präsent. Die tolerante Mentalität der Kur-
pfälzer ist geprägt  durch die offene Landschaft und die mannigfaltige Zuwan-
derung zu allen Zeiten. Den historischen Hintergrund hierfür will der Verein 
mit seinen Aktivitäten ausleuchten und damit dazu beitragen, die Identifika-
tion der Bevölkerung mit ihrer Region zu stärken.

Denn die Menschen in dieser Region definieren sich als Kurpfälzer, obwohl es 
die Kurpfalz als politisches Gebilde seit über 200 Jahren nicht mehr gibt. Für 
viele ist die Kurpfalz schlicht ihre Heimat, obwohl sie mit dem Begriff selbst 
wenig anzufangen wissen. Vom „Charme des Unbestimmten“ hat unser Mitglied, 
Prof. Dr. Bernd Schneidmüller, in seinem Vortrag zum 60. Vereinsjubiläum 
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gesprochen. Der Verein will den Menschen diesen Begriff, der auch heute 
noch in Firmen- und Produktnamen, Wetterberichten, in Namen von Schulen 
und Banken, in sprachlichen, landschaftlichen und landsmannschaftlichen 
Beschreibungen vielfach verwendet wird, er will ihnen die „Kurpfalz“ wieder 
inhalt lich näherbringen.

„Der Rhein darf keine Grenze sein“ ist kein politischer Programmsatz mehr. Für 
das Zusammengehörigkeitsgefühl der Kurpfälzer gilt der Satz jedoch fort.

Heiner Bernhard
Oberbürgermeister i. R.
1. Vorsitzender


